
Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

4 
27

9 
19

7
A

1
*EP004279197A1*

(11) EP 4 279 197 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
22.11.2023 Patentblatt 2023/47

(21) Anmeldenummer: 22173824.8

(22) Anmeldetag: 17.05.2022

(51) Internationale Patentklassifikation (IPC):
B21F 23/00 (2006.01)

(52) Gemeinsame Patentklassifikation (CPC): 
B21F 23/002; B21F 23/005 

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(71) Anmelder: Ideal-Werk C. & E. Jungeblodt GmbH & 
Co.KG
59557 Lippstadt (DE)

(72) Erfinder: Hils, Reinhold
33129 Delbrück (DE)

(74) Vertreter: Schäperklaus, Jochen et al
Fritz Patent- und Rechtsanwälte 
Partnerschaft mbB 
Postfach 1580
59705 Arnsberg (DE)

(54) VORRICHTUNG ZUR VEREINZELUNG VON DRÄHTEN ODER STÄBEN

(57) Die Erfindung betrifft eine Vereinzelungvorrich-
tung für Drähte
• mit einem ersten Führungsspalt (F1), durch den die zu
vereinzelnden Drähte zugeführt werden,
• mit einer Antriebswelle (A), die in zwei Drehrichtungen
(D1, D2) drehbar ist,
• mit einer ersten Scheibe (601), die drehfest auf der
Antriebswelle (A) angeordnet ist,
• wobei die erste Scheibe (601) einen ersten Absatz
(6011) aufweist,
• wobei der erste Absatz (6011) der ersten Scheibe (601)
in Richtung der ersten Drehrichtung (D1) der Antriebs-
welle (A) geöffnet ist,
• mit einer zweiten Scheibe (7), die drehbar auf der An-
triebswelle (A) angeordnet ist,
• wobei die zweite Scheibe (7) einen ersten Absatz (7011)
aufweist,

• wobei der erste Absatz (7011) der zweiten Scheibe (7)
in Richtung der zweiten Drehrichtung (D2) der Antriebs-
welle (A) geöffnet ist,
• mit einem Mitnehmermechanismus (8) über den die
zweite Scheibe (7) mit der ersten Scheibe (601) gekop-
pelt ist,
• wobei der erste Absatz (6011) der ersten Scheibe (601)
und der erste Absatz (7011) der zweiten Scheibe (7) eine
Mitnehmerkerbe bilden, die sich durch die Drehung der
Antriebswelle (A) in die zweite Drehrichtung (D2) nach
einem Anschlagen der zweiten Scheibe (7) an einem An-
schlag (10) öffnet und in die dann ein erster Draht aus
dem ersten Führungsspalt (F1) hineinrutscht und die sich
schließt, sobald die zweite Scheibe (7) von dem An-
schlag (10) durch die Drehung der Antriebswelle (A) in
die erste Drehrichtung (D1) freikommt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Vereinzeln von Drähten oder Stäben oder an-
deren derartigen Gütern.
[0002] Aus dem Dokument EP 3 000 544 B1 ist eine
Vorrichtung der Anmelderin bekannt, mit der Drähte oder
Stäbe vereinzelt werden können. Diese Vorrichtung wird
in Gitterschweißanlagen dazu verwendet, die Längs-
drähte des zu schweißenden Gitters zu vereinzeln, damit
diese an der dazu vorgesehenen Stelle platziert werden
können. Die Vereinzelung mit einer Vereinzelungsvor-
richtung gemäß Dokument EP 3 000 544 B1 funktioniert
zuverlässig und die Vorrichtung ist robust. Bei der Ver-
einzelung werden die vereinzelten Drähte oder Stäbe
stark beschleunigt. Die daraus resultierende Bewegung
der Drähte oder Stäbe muss erst abklingen, bevor die
vereinzelten Drähte oder Stäbe platziert werden können.
Das Abklingen der Bewegung dauert nur wenige Augen-
blicke, was bei der Platzierung der Längsdrähte in Kauf
genommen werden kann, weil einerseits für das Schwei-
ßen von Drahtgittern im Vergleich zu den Querdrähten
nur wenige Längsdrähte platziert werden müssen und
andererseits die bekannte Vorrichtung so einfach und
zuverlässig ist, dass die Vorteile der bekannten Vorrich-
tung für die Platzierung von Längsdrähten die Nachteile
aufgrund der Dauer des Abklingens der Bewegung der
Drähte in Kauf genommen werden kann.
[0003] Anders sieht es aus, wenn es um die Vereinze-
lung und Platzierung der Querdrähte eines Drahtgitters
geht, die in der Gitterschweißanlage vereinzelt und plat-
ziert werden müssen, damit sie mit den Längsdrähten zu
den Drahtgittern geschweißt werden können. Die Anzahl
der Querdrähte ist deutlich größer, so dass diese größere
Zahl bei der Verwendung der bekannten Vereinzelungs-
vorrichtung zu einem erheblichen Zeitaufwand führen
würde.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu Grun-
de, eine Vorrichtung zur Vereinzelung von Drähten oder
Stäben oder dergleichen vorzuschlagen, von der die ver-
einzelten Drähte oder Stäbe durch das Vereinzeln nicht
so stark beschleunigt werden, wie bei der aus dem Stand
der Technik bekannten Vorrichtung.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch eine Vereinzelungsvorrichtung:

a. mit einem ersten Führungsspalt, durch den die zu
vereinzelnden Drähte oder Stäbe zugeführt werden,

b. mit einer Antriebswelle,

c. die mit einem steuerbaren Antrieb zum Drehen
der Antriebswelle in einer ersten Drehrichtung und
in einer zweiten Drehrichtung koppelbar ist,

d. mit einer ersten Scheibe, die drehfest auf der An-
triebswelle angeordnet ist,

e. wobei die erste Scheibe in ihrer Mantelfläche ei-
nen ersten Absatz aufweist,

f. wobei der erste Absatz der ersten Scheibe in Rich-
tung der ersten Drehrichtung der Antriebswelle ge-
öffnet ist,

g. mit einer zweiten Scheibe, die drehbar auf der
Antriebswelle angeordnet ist,

h. wobei die zweite Scheibe in ihrer Mantelfläche
einen ersten Absatz aufweist,

i. wobei der erste Absatz der zweiten Scheibe in
Richtung der zweiten Drehrichtung der Antriebswel-
le geöffnet ist,

j. mit wenigstens einem Mitnehmermechanismus,
über den die zweite Scheibe mit der ersten Scheibe
gekoppelt ist, so dass die zweite Scheibe bei einer
Drehung der Antriebswelle von der ersten Scheibe
mitnehmbar ist,

k. mit einem Anschlag, der die Drehung der zweiten
Scheibe bei einer Drehung der Antriebswelle in die
zweite Drehrichtung begrenzt,

l. wobei der erste Absatz der ersten Scheibe und der
erste Absatz der zweiten Scheibe eine Mitnehmer-
kerbe bilden, die sich durch die Drehung der An-
triebswelle in die zweite Drehrichtung nach einem
Anschlagen der zweiten Scheibe an dem Anschlag
öffnet und in die dann ein erster Draht oder Stab aus
dem ersten Führungsspalt hineinbewegt wird oder
in die sich der erste Draht hineinbewegt und die sich
schließt, sobald die zweite Scheibe von dem An-
schlag durch die Drehung der Antriebswelle in die
erste Drehrichtung freikommt,

m. wobei der Mitnehmermechanismus wenigstens
eine Feder aufweist, welche zumindest durch eine
Drehung der Antriebswelle in die zweite Drehrich-
tung nach einem Anschlagen der zweiten Scheibe
an dem Anschlag gespannt wird und welche den ers-
ten Absatz der zweiten Scheibe in Richtung des ers-
ten Absatzes der ersten Scheibe drückt oder zieht.

[0006] Bei der Drehung der ersten Scheibe in die zwei-
te Drehrichtung wird die zweite Scheibe von der ersten
Scheibe aufgrund der Kopplung durch den Mitnehmer-
mechanismus und insbesondere aufgrund der Feder des
Mitnehmermechanismus mitgenommen, bis die Mitnah-
me der zweiten Scheibe durch das Anschlagen der zwei-
ten Scheibe an dem Anschlag gestoppt wird. Dann öffnet
sich zwischen dem ersten Absatz der ersten Scheibe und
dem ersten Absatz der zweiten Scheibe die Mitnehmer-
kerbe. Sobald die Mitnehmerkerbe so groß ist, dass sie
den zu vereinzelnden Draht oder Stab aufnehmen kann,
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bewegt sich der Draht oder Stab in die Mitnehmerkerbe.
Kurz darauf wird die Drehung der erste Scheibe umge-
kehrt, sie dreht dann in die erste Richtung. Der erste Ab-
satz der ersten Scheibe schlägt bei der Drehung in die
erste Richtung an dem Draht oder Stab an, der sich in
die Mitnehmerkerbe bewegt hat. Dadurch ist der Draht
oder Stab zwischen den ersten Absätzen der ersten und
der zweiten Scheibe eingeklemmt und vereinzelt. Die Be-
wegung des Drahts oder Stabs ist während der Verein-
zelung stets kontrollierbar, da die Bewegung des Drahts
oder Stabs von dem steuerbaren Antrieb bewirkt wird,
des Geschwindigkeit von einer Steuerung kontrolliert
werden kann.
[0007] Die erste und die zweite Scheibe und der in der
Mitnehmerkerbe eingeklemmte Draht oder Stab werden
weiter in die erste Drehrichtung bewegt und der in der
Mitnehmerkerbe eingeklemmte Draht oder Stab kann im
Laufe der weiteren Drehbewegung aus der Mitnehmer-
kerbe herausbewegt werden, insbesondere herausge-
drückt werden.
[0008] Hat der Draht oder Stab die Mitnehmerkerbe
verlassen, zieht die Feder die zweite Scheibe in die zwei-
te Drehrichtung, dass sich der erste Absatz der zweiten
Scheibe auf den ersten Absatz der ersten Scheibe zu
bewegt und sich die Mitnehmerkerbe zumindest zum Teil
schließt oder ganz schließt. So dann kann die Drehrich-
tung der ersten Scheibe umgekehrt werden und die erste
Scheibe bewegt sich erneut in die zweite Drehrichtung
und nimmt dabei die zweite Scheibe mit, bis diese erneut
an dem Anschlag anschlägt und sich daraufhin die Mit-
nehmerkerbe erneut öffnet um einen zu vereinzelnden
Draht oder Stab aufzunehmen.
[0009] Der Antrieb, der die Antriebswelle antreibt, kann
ein Servoantrieb sein. Dieser kann von einer Steuerung
angesteuert werden.
[0010] Die Vereinzelungsvorrichtung kann einen Hal-
ter aufweisen. An dem Halter kann der Anschlag befestigt
sein. An dem Halter kann auch ein erstes Begrenzungs-
element zur Begrenzung des ersten Führungsspalts be-
festigt sein. Der Halter kann ein Lager für die Antriebs-
welle und/oder die erste Scheibe aufweisen.
[0011] Eine erfindungsgemäße Vorrichtung kann ein
zweites Begrenzungselement zur Begrenzung des ers-
ten Führungsspalts aufweisen, welches zusammen mit
dem ersten Begrenzungselement den ersten Führungs-
spalt bildet. Dieses zweite Begrenzungselement kann
verschiebbar zu dem ersten Begrenzungselement sein.
Dadurch ist es möglich, die Weite des ersten Führungs-
paltes an den Durchmesser der zu vereinzelnden Drähte
oder Stäbe anzupassen.
[0012] Das erste Begrenzungselement kann eine der
ersten und der zweiten Scheibe zugewandte Kante ha-
ben, die mit dem ersten Absatz der zweiten Scheibe in
einer Ebene liegt, wenn die zweite Scheibe an dem An-
schlag anliegt. So kann der zu vereinzelnde Draht oder
Stab ohne weiteres aus dem ersten Führungsspalt in die
Mitnehmerkerbe bewegt werden, sobald sich die Mitneh-
merkerbe ausreichend geöffnet hat.

[0013] Die zweite Scheibe einer erfindungsgemäßen
Vereinzelungsvorrichtung kann zwei Nocken aufweisen,
von denen ein erster Nocken den ersten Absatz der zwei-
ten Scheibe bildet und ein zweiter Nocken zum Anschla-
gen oder Anliegen an dem Anschlag vorgesehen ist.
[0014] Der Mitnehmermechanismus einer erfindungs-
gemäßen Vereinzelungsvorrichtung ein kann ein erstes
Halteelement aufweisen, das schwenkbar an der ersten
Scheibe oder in einer Kammer der ersten Scheibe gela-
gert ist und an dem sich ein erstes Ende der Feder ab-
stützt. Die Kammer kann mit einem Deckel verschlossen
sein. Der Mitnehmermechanismus ist in der mit dem De-
ckel verschlossenen Kammer gegen Verschmutzung
und dadurch hervorgerufenen Störungen geschützt.
[0015] Der Mitnehmermechanismus kann ein zweites
Halteelement und einen Mitnehmer aufweisen, die mit-
einander gekoppelt sind. Dabei kann der Mitnehmer an
der zweiten Scheibe befestigt sein und das zweite Hal-
teelement kann schwenkbar und verschiebbar an der
ersten Scheibe oder in der Kammer der ersten Scheibe
angeordnet sein. Ein zweites Ende der Feder kann sich
an dem zweiten Halteelement abstützen.
[0016] Die Feder kann eine Druckfeder, insbesondere
eine Schraubendruckfeder sein.
[0017] Das erste Halteelement und das zweite Halte-
element können linear verschiebbar aneinander geführt
sein. Dazu kann eines der beiden Halteelemente ein
Loch, insbesondere ein Sackloch, aufweisen. Das ande-
re Halteelement kann einen Stab aufweisen. Dieser Stab
des anderen Halteelements kann in dem Loch des einen
Halteelementes geführt sein. Der Stab kann von der als
Schraubendruckfeder ausgeführten Feder umschlossen
sein.
[0018] Der Mitnehmer kann ein Zapfen sein, der einer-
seits an der zweiten Scheibe befestigt ist und der ande-
rerseits drehbar in einem Loch des zweiten Halteelemen-
tes gelagert ist.
[0019] Kann sich die zweite Scheibe ungehindert
durch den zweiten Anschlag bewegen, wird die Bewe-
gung der ersten Scheibe über das erste Halteelement
und die Feder auf das zweite Halteelement und den Mit-
nehmer übertragen. Die Feder ist dabei mindestens so
stark, dass Kräfte von der ersten Scheibe auf die zweite
Scheibe übertragen werden können, die größer sind als
Kräfte, insbesondere Reibungskräfte, die sich einer Dre-
hung der ersten Scheibe entgegenstellen.
[0020] Kommt es zu einer Relativbewegung der ersten
Scheibe zu der zweiten Scheibe, wenn die Drehbewe-
gung der zweiten Scheibe in die zweite Richtung stoppt,
weil die zweite Scheibe an dem Anschlag angeschlagen
ist, bewegt sich das erste Halteelement zusammen mit
der ersten Scheibe weiter, während das zweite Haltee-
lement und der Mitnehmer stehen bleiben. Dadurch
kommt es zu einer Relativbewegung zwischen dem ers-
ten Halteelement und dem zweiten Halteelement, wo-
durch die Feder zusammengedrückt wird. Gleichzeitig
öffnet sich die Mitnehmerkerbe.
[0021] Der Mitnehmer kann ein Langloch in der ersten
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Scheibe durchgreifen. Dieses Langloch kann einen
Querschnitt haben, der an die Kurve angepasst ist, auf
der sich der Mitnehmer bewegt, wenn die erste Scheibe
relativ zur zweiten Scheibe bewegt wird.
[0022] Eine Vereinzelungsvorrichtung kann einen
zweiten Führungsspalt aufweisen, über den ein verein-
zelter Draht oder Stab von der Vereinzelungsvorrichtung
abgegeben werden kann. Der vereinzelte, in der Mitneh-
merkerbe angeordnete Draht oder Stab kann dazu aus
der Mitnehmerkerbe in den zweiten Führungspalt über-
führt werden.
[0023] Zur Bildung des zweiten Führungsspaltes kann
die Vereinzelungsvorrichtung ein drittes Begrenzungse-
lement zur Begrenzung des zweiten Führungsspalts auf-
weisen. Dieses dritte Begrenzungselement kann an dem
Halter befestigt sein. Das erste und das dritte Begren-
zungselement können durch ein Bauteil gebildet sein
oder an einem Bauteil ausgebildet sein.
[0024] Eine erfindungsgemäße Vereinzelungsvorrich-
tung kann verschiebbar zu dem dritten Begrenzungse-
lement ein viertes Begrenzungselement zur Begrenzung
des zweiten Führungsspalts aufweisen. Dieses kann zu-
sammen mit dem dritten Begrenzungselement den zwei-
ten Führungsspalt bilden. Das zweite und das vierte Be-
grenzungselement können durch ein Bauteil gebildet
sein oder an einem Bauteil ausgebildet sein.
[0025] Eine Kante des vierten Begrenzungselemen-
tes, an der der vereinzelte Draht oder Stab in dem zwei-
ten Führungsspalt geführt ist, kann einen Kreis oder ei-
nen ringförmigen Raum schneiden, auf dem die Mitneh-
merkerbe bei einer Drehung der ersten und der zweiten
Scheibe bewegt wird. Diese Eigenschaft kann genutzt
werden, um den Draht oder Stab aus der Mitnehmerker-
be in den zweiten Führungsspalt zu bewegen.
[0026] Ein erfindungsgemäßes Verfahren zum Verein-
zeln von Drähten oder Stäben mit einer erfindungsge-
mäßen Vereinzelungsvorrichtung hat folgende Schritte:

a. die Antriebswelle wird zur Aufnahme eines ersten,
in dem ersten Führungsspalt angeordneten Drahtes
oder Stabes in die zweite Drehrichtung gedreht, wo-
bei die zweite Scheibe an dem Anschlag anschlägt
und sich zwischen dem ersten Absatz der ersten
Scheibe und dem ersten Absatz der zweiten Scheibe
die Mitnehmerkerbe so weit geöffnet hat, dass sich
der Draht oder Stab in die Mitnehmerkerbe bewegt,

b. die Antriebswelle wird zum Befördern des in der
Mitnehmerkerbe angeordneten Drahtes oder Sta-
bes in die erste Drehrichtung gedreht.

[0027] Durch eine Bewegung der Mitnehmerkerbe ins-
besondere relativ zum vierten Begrenzungselement
kann der Draht oder der Stab aus der Mitnehmerkerbe
herausgedrückt und in den zweiten Führungspalt über-
führt werden, an dessen Ende der vereinzelte Draht oder
Stab, der nur eine geringe Geschwindigkeit hat, einer
weiteren Nutzung zu Verfügung steht, zum Beispiel um

zum Schweißen als Querdraht eines Drahtgitters genutzt
zu werden.
[0028] Eine erfindungsgemäße Vereinzelungsvorrich-
tung kann Teil einer Querdrahtzuführanordnung sein. Ei-
ne solche Anordnung kann mehrere erfindungsgemäße
Vereinzelungsvorrichtungen aufweisen. Diese können
auf einem Balken der Querdrahtzuführanordnung ver-
schiebbar angeordnet sein und eine gemeinsame An-
triebswelle aufweisen, die mit einem Antrieb, bei dem es
sich um einen Servomotor handeln kann, angetrieben
werden kann. Der Servomotor kann mit einer Steuerung
verbunden sein, die den Servomotor steuert, so dass die
Vereinzelungsvorrichtungen mit dem erfindungsgemä-
ßen Verfahren die Querdrähte vereinzeln können.
[0029] Weitere Merkmale und Vorteile eines Ausfüh-
rungsbeispiels der Erfindung werden unter Bezugnahme
auf die Zeichnungen nachfolgend beschrieben. Dabei
werden für gleiche oder ähnliche Teile und für Teile mit
gleichen oder ähnlichen Funktionen dieselben Bezugs-
zeichen verwendet. Es zeigen:

• Fig. 1 eine Querdrahtzuführanordnung mit erfin-
dungsgemäßen Vereinzelungsvorrichtungen in per-
spektivischer Ansicht,

• Fig. 2 die Anordnung aus Fig. 1, wobei eine Vielzahl
von Baugruppen und Komponenten ausgeblendet
ist, in perspektivischer Ansicht,

• Fig. 3 die Anordnung aus Fig. 1, wobei eine noch
größere Vielzahl von Baugruppen und Komponen-
ten ausgeblendet ist, in vergrößerter, perspektivi-
scher Ansicht,

• Fig. 4 einen vergrößerten Ausschnitt aus Fig. 3,

• Fig. 5 eine einzelne Vereinzelungsvorrichtung mit
der Antriebswelle der Anordnung aus Fig. 1 und 2,

• Fig. 6 einen vergrößerten Ausschnitt aus Fig. 5,

• Fig. 7 die Vereinzelungsvorrichtung aus den Fig. 5
und 6 mit Drähten im ersten Führungsspalt,

• Fig. 8 eine Seitenansicht der Vereinzelungsvorrich-
tung aus den Figuren 5 bis 7,

• Fig. 9 einen vergrößerten Ausschnitt aus Fig. 9,

• Fig. 10 eine Seitenansicht der ersten Scheibe, der
zweiten Scheibe und des Anschlags der Vorrichtung
aus den Figuren 5 bis 9,

• Fig. 11 die Seitenansicht gemäß Fig. 10, jedoch oh-
ne Deckel und dadurch mit sichtbaren Mitnehmer-
mechanismen,

• Fig. 12 die Seitenansicht gemäß Fig. 11, jedoch mit
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einem vollständigen und einem zum Teil entfernten
Mitnehmermechanismus,

• Fig. 13 eine Seitenansicht entsprechend der Figuren
10 bis 12 der zweiten Scheibe, von Mitnehmern, ei-
nes Lagers der zweiten Scheibe und des Anschlags,

• Fig. 14 eine perspektivische Ansicht der zweiten
Scheibe, von Mitnehmern, eines Lagers der zweiten
Scheibe und des Anschlags,

• Fig. 15 eine perspektivische Ansicht der zweiten
Scheibe,

• Fig. 16 eine perspektivische Darstellung eines Hal-
ters, eines zweiten Begrenzungselementes und wei-
tere Komponenten der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung und

• Fig. 17 eine Seitenansicht der in der Fig. 16 darge-
stellten Teile und Komponenten.

[0030] Es ist nicht notwendig, dass eine erfindungsge-
mäße Vorrichtung alle nachfolgend beschriebenen
Merkmale aufweist. Es ist auch möglich, dass eine erfin-
dungsgemäße Vorrichtung nur einzelne Merkmale des
nachfolgend beschriebenen Ausführungsbeispiels auf-
weist.
[0031] Die in der Fig. 1 dargestellte Querdrahtzuführa-
nordnung kann mehrere erfindungsgemäße Vereinze-
lungsvorrichtungen V aufweisen. Diese können auf we-
nigstens einem Balken B der Querdrahtzuführanordnung
verschoben und an unterschiedlichen Positionen auf
dem Balken B fixiert werden. Die Vereinzelung der Quer-
drähte kann so auf unterschiedliche Längen von Drähten
eingestellt werden.
[0032] Die Vereinzelungsvorrichtungen V der in der
Fig. 1 dargestellten Querdrahtzuführanordnung weisen
eine gemeinsame Antriebswelle A auf. Auch relativ zu
der Antriebswelle A können die Vereinzelungsvorrichtun-
gen verschoben werden. Die Antriebswelle A ist mit ei-
nem Antrieb M, einem Servomotor, gekoppelt und kann
von dem Antrieb in eine erste Drehrichtung und in eine
entgegengesetzte zweite Drehrichtung bewegt werden.
[0033] Eine Steuerung der Querdrahtzuführanord-
nung steuert den Antrieb und damit die Funktion der Ver-
einzelungsvorrichtungen V.
[0034] Die Vereinzelungsvorrichtungen V der in der
Fig. 1 dargestellten Querdrahtzuführanordnung weisen
ferner eine gemeinsame Einstellwelle E auf. Durch eine
Drehung der Einstellwelle E können die Vereinzelungs-
vorrichtungen V auf unterschiedliche Drahtdurchmesser
eingestellt werden. Die Einstellwelle E ist dazu mit einer
Handkurbel H als Antrieb gekoppelt. Es könnte auch ein
Servomotor als Antrieb der Einstellwelle E vorgesehen
sein.
[0035] Die Querdrahtzuführanordnungen weisen zwei
Typen von Vereinzelungsvorrichtungen auf, die sich le-

diglich dadurch unterscheiden, dass sie spiegelsymme-
trisch zueinander aufgebaut sind. Anhand der Figuren 6
ff. wird eine der Vereinzelungsvorrichtungen der Quer-
drahtzuführanordnung näher erläutert. Die Erläuterun-
gen gelten für die übrigen Vereinzelungsvorrichtungen
der Querdrahtzuführanordnungen gleichermaßen.
[0036] Die Vereinzelungsvorrichtung V weist ein
Klemmmittel 1 auf (nur in den Figuren 1 bis 5 und 16 und
17 dargestellt). Das Klemmmittel 1 weist einen Klemm-
mittelkörper 101 und eine daran befestigte Führung 102
auf, über die die Vereinzelungsvorrichtung V auf dem
bereits erwähnten Balken B der Querdrahtzuführanord-
nung verschoben werden kann. Über einen Klemmhebel
103 kann die Vereinzelungsvorrichtung V dann in der
gewünschten Position an dem Balken B fixiert werden.
Die Vereinzelungsvorrichtung könnte mehr als ein
Klemmmittel aufweisen und könnte mit weiteren Klemm-
mitteln auch an weiteren Balken der Querdrahtzuführa-
nordnung befestigt sein.
[0037] Der Klemmmittelkörper 101 weist eine Durch-
führung für die Einstellwelle E auf. Die Einstellwelle E ist
eine Zahnwelle. Zähne der Zahnwelle stehen nicht im
Eingriff mit dem Klemmmittelkörper 101, so dass die Ein-
stellwelle in dem Klemmmittelkörper 101 frei drehen
kann.
[0038] An dem Klemmmittel ist ein Halter 2 befestigt.
[0039] An dem Halter 2 ist ein Führungsmittel 3 ver-
schiebbar befestigt. Das Führungsmittel 3 hat einen Füh-
rungsmittelkörper 301 mit zwei parallelen Langlöchern
302. In den Halter 2 sind Schrauben 303 eingeschraubt,
die die Langlöcher 302 des Führungsmittelkörpers 301
durchgreifen. Auf diesen Schrauben 303 kann der Füh-
rungsmittelkörper 301 zwischen zwei Endpositionen pa-
rallel verschoben werden. Dadurch das die Langlöcher
schräg stehen, kommt es zusätzlich zu einem Versatz in
der Längsrichtung des Führungsmittels.
[0040] Das Führungsmittel 3 weist einen Führungsmit-
telarm 304 auf, der mit einem ersten Ende mittels einer
Schraube an dem Führungsmittelkörper 301 befestigt ist.
Der Führungsmittelarm 304 hat an einem zweiten Ende
ein kreisförmiges Loch. In diesem Loch ist eine außen
kreisförmige Scheibe 305 angeordnet. Diese Scheibe
305 hat exzentrisch ein Loch mit einem Rand, der kom-
plementär zur Außenkontur der Einstellwelle E gezahnt
ist. Die Einstellwelle E ist durch dieses gezahnte Loch
geführt und die Zähne der Einstellwelle greifen in die
komplementären Strukturen im Rand des Loches ein, so
dass eine drehfeste Verbindung zwischen der Einstell-
welle E und der Scheibe 305 hergestellt ist. Eine Drehung
der Einstellwelle E wird über die drehfeste Verbindung
auf die Scheibe 305 übertragen. Aufgrund der exzentri-
schen Anordnung des gezahnten Loches in der Scheibe
305 bewirkt die Drehung der Scheibe eine Verschiebung
des Armes 304 und des daran befestigten Führungsmit-
telkörpers 301, der durch die Drehung parallel zu dem
Halter 2 verschoben wird.
[0041] An einem weiteren, in den Figuren 3 ff. nicht
dargestellten Klemmmittel ist ein erstes Begrenzungse-
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lement 4 befestigt. Ein zweites Begrenzungselement 5
ist am dem Führungsmittelköper 301 befestigt und zu-
sammen mit diesem parallel verschiebbar. Ein Abschnitt
der in der Darstellung der Figuren oberen Seite des ers-
ten Begrenzungselementes 4 und ein dazu paralleler Ab-
schnitt der in der Darstellung der Figuren unteren Seite
des zweiten Begrenzungselementes 5 begrenzen einen
ersten Führungsspalt F1, in welchem Drähte oder Stäbe,
die auf eine Vereinzelung warten, angeordnet sein kön-
nen. Ein weiterer Abschnitt der in der Darstellung der
Figuren oberen Seite des ersten Begrenzungselementes
4 und ein weiterer, dazu paralleler Abschnitt der in den
Figuren unteren Seite des zweiten Begrenzungselemen-
tes 5 begrenzen einen zweiten Führungsspalt F2, in wel-
chem von der Vereinzelungsvorrichtung vereinzelte
Drähte oder Stäbe bereitgestellt werden. Durch eine Dre-
hung der Einstellwelle E und die sich daraus ergebende
Parallelverschiebung des zweiten Begrenzungselemen-
tes 5 kann die Weite des ersten Führungsspaltes F1 und
die Weite des zweiten Führungsspaltes F2 gleichzeitig
und auf die gleiche Größe eingestellt werden.
[0042] Der Halter 2 weist ein Loch auf, in dem die An-
triebswelle A gelagert ist, so dass sich die Antriebswelle
A durch den Halter 2 gehalten frei gegenüber dem Halter
2 drehen kann. Dazu sind in dem Loch verschiedene
Lagerelemente angeordnet, die eine freie Drehung der
Antriebswelle ermöglichen. Eines dieser Lagerelemente,
nämlich das Lagerelement 6 hat einen lichten Quer-
schnitt, der der Außenkontur der Antriebswelle A ent-
spricht. Dieses Lagerelement 6 ist dadurch drehfest auf
der Antriebswelle A angeordnet. Das Lagerelement 6
überragt das Loch in dem Halter auf einer Seite. An dem
aus dem Loch herausragende Ende ist eine erste Schei-
be 601 gebildet, die von der Antriebswelle A angetrieben
ist. Diese erste Scheibe 601 weist in ihrer Mantelfläche
eine Ausnehmung aus. Diese bildet einen ersten Absatz
6011 der ersten Scheibe 601. Dieser erste Absatz 6011
ist in eine erste Drehrichtung D1 der ersten Scheibe 601
bzw. der Antriebswelle A ausgerichtet (gegen den Uhr-
zeigersinn in Fig. 10).
[0043] Zwischen dieser ersten Scheibe 601 und dem
Halter 2 ist eine zweite Scheibe 7 angeordnet. Die weist
ein Durchgangsloch auf. In dem Durchgangsloch ist eine
Lagerbuchse angeordnet, die von der Antriebswelle A
durchgriffen wird. Die zweite Scheibe 7 ist dadurch frei
gegenüber der Antriebswelle A drehbar und ist nicht von
der Antriebswelle A angetrieben. Die zweite Scheibe 7
weist einen ersten Nocken 701 und einen zweiten No-
cken 702 auf. Der erste Nocken bildet einen ersten Ab-
satz 7011 der zweiten Scheibe 7, der in eine zweite Dreh-
richtung D2 der Antriebswelle A ausgerichtet ist (im Uhr-
zeigersinn in Fig. 13). Der zweite Nocken bildet eine An-
schlagsstruktur, mit der die zweite Scheibe 7 an einem
Anschlag 10 anschlagen kann, der die Drehung der zwei-
ten Scheibe insbesondere in die zweite Drehrichtung D2
begrenzt.
[0044] Die erste Scheibe 601 und die zweite Scheibe
7 sind über zwei Mitnehmermechanismen 8 so mitein-

ander gekoppelt, dass die zweite Scheibe 7 eine Dreh-
bewegung der ersten Scheibe vollzieht, solange die
zweite Scheibe 7 nicht an einer Drehbewegung gehindert
ist.
[0045] Die beiden Mitnehmermechanismen 8 sind
gleich. Sie weisen beide ein erstes Halteelement 801,
eine Feder 802, ein zweites Halteelement 803 und einen
Mitnehmer 804 auf. Der Mitnehmer 804 hat die Form
eines Stiftes. Die Elemente der Mitnehmermechanismen
8 sind ganz oder teilweise in je einer Kammer in der ers-
ten Scheibe 601 angeordnet. Die Kammern sind mit ei-
nem Deckel 9 verschlossen, der mit zwei Schrauben an
der ersten Scheibe 601 befestigt ist.
[0046] Ein erstes Ende jeder Kammer hat die Form
einer Zylinderkalotte. Die Krümmung der Wand dieses
Endes entspricht einer Krümmung einer Seite eines Kop-
fes 8011 des ersten Halteelementes 801, das an dem
ersten Ende der Kammer angeordnet ist. Das erste Hal-
teelement 801 kann in diesem ersten Ende der Kammer
geschwenkt werden. Das erste Halteelement 801 weist
eine Stange 8012 auf. Auf diese Stange ist ein hohler
Schaft 8032 des zweiten Halteelementes 8032 aufge-
steckt. Neben dem Schaft 8032 weist das zweite Halte-
element 803 ebenfalls einen Kopf auf. Das erste Halte-
element 801 und das zweite Halteelement 802 sind ge-
geneinander beweglich. Zwischen den beiden Köpfen
8011 und 8031 und die Stange 8012 und den Schaft 8032
umschießend, ist eine Druckfeder 802 angeordnet. Die-
se drückt die beiden Halteelemente 801 und 803 ausein-
ander. Aufgrund der Begrenzung durch die Kammer
kann die Feder 802 die beiden Halteelemente 801 und
802 aber nicht soweit auseinander drücken, dass die
Stange aus dem Schaft freikommt. Das zweite Halteele-
ment 803 weist ein sich quer zu dem Schaft 8032 erstre-
ckendes Loch auf, in dem der Mitnehmer 804 mit einem
Ende drehbar eingesteckt ist. Der Mitnehmer 804 durch-
greift ein Langloch in dem Boden der Kammer und das
andere Ende des Mitnehmers ist an der zweiten Scheibe
7 befestigt. Die Mitnehmermechanismen 8 und insbe-
sondere die Federn 802 der Mitnehmermechanismen 8
sind so ausgelegt, dass eine Drehung der ersten Scheibe
601 bzw. der Antriebswelle A auf die zweite Scheibe 7
übertragen wird, so lange die zweiten Scheibe 7 nicht an
der Drehbewegung gehindert ist, zum Beispiel durch den
Anschlag 10.
[0047] An dem Halter 2 ist der Anschlag 10 befestigt.
Der Anschlag 10 begrenzt eine Drehbewegung der zwei-
te Scheibe 7 in die zweite Drehrichtung D2 in einer Stel-
lung der zweiten Scheibe 7, in der sich der erste Absatz
7011 der zweiten Scheibe 7 in einer Ebene mit der oberen
Seite des ersten Begrenzungselementes 4 befindet.
[0048] Wird, nachdem bei einer Drehbewegung der
Antriebswelle in die zweite Drehrichtung D2 die Drehung
der zweiten Scheibe 7 gestoppt wurde, die Antriebswelle
A weiter in die zweite Drehrichtung gedreht, öffnet sich
zwischen dem ersten Absatz 7011 der zweiten Scheibe
7 und dem sich weiter drehenden ersten Absatz der ers-
ten Scheibe 601 eine Mitnehmerkerbe. Sobald diese so
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weit geöffnet ist, dass der Abstand zwischen den beiden
ersten Absätzen größer ist als der Durchmesser des zu
vereinzelnden Drahtes oder Stabs, bewegt sich der Draht
oder Stab in die Mitnehmerkerbe. Der Draht oder Stab
liegen dann auf dem ersten Absatz 7011 der zweiten
Scheibe 7.
[0049] Durch das Weiterdrehen der ersten Scheibe
601 gegenüber der zweiten Scheibe 7 in die zweite Dreh-
richtung D2 wird die Feder 802 jedes der Mitnehmerme-
chanismen 8 komprimiert. Die in den Federn 802 gespei-
cherte Kraft übt ein Drehmoment auf die zweite Scheibe
in die zweite Drehrichtung aus. Durch das Weiterdrehen
bewegen sich die Mitnehmer 804 auf einer Kreisbahn
auf die ersten Halteelemente 801 zu.
[0050] Wird nun die Drehrichtung der Antriebswelle A
umgekehrt, so dass sich die Antriebswelle A in die erste
Drehrichtung D1 dreht, schließt sich die Mitnehmerkerbe
zwischen den beiden ersten Absätzen. Da aber der Draht
oder Stab in der Mitnehmerkerbe liegt, kann sich die Mit-
nehmerkerbe nicht wieder so weit schließen, wie sie vor
der Aufnahme des Drahtes oder Stabs geschlossen war.
Das wird durch den Draht oder Stab zwischen den beiden
ersten Absätzen verhindert.
[0051] Dadurch, dass sich die Mitnehmerkerbe nicht
schließen kann, kommen die zweiten Halteelemente 803
der Mitnehmermechanismen 8 nicht zurück in ihre Posi-
tion in den Kammern, in denen sie vor der Öffnung der
Mitnehmerkerben bzw. vor dem Anschlagen der zweiten
Scheibe 7 an dem Anschlag 10 war. Das bedeutet, dass
die Federn 802 komprimiert bleiben und die Federn 802
weiterhin ein Drehmoment auf die zweite Scheibe in der
zweiten Drehrichtung ausüben. Dadurch wird der Draht
oder Stab in der Mitnehmerkerbe zwischen den beiden
ersten Absätzen geklemmt gehalten.
[0052] Wird nun die Antriebswelle A weiter in die erste
Drehrichtung D1 gedreht, wird der in der Mitnehmerkerbe
angeordnete Draht oder Stab in den zweiten Führungs-
schlitz F2 gefördert.
[0053] Der zweite Führungsschlitz F2 bzw. die obere
Begrenzung des zweiten Führungsschlitzes schneidet
die Bahn, die die beiden ersten Absätze 6011, 7011 neh-
men, wenn sie in die erste Drehrichtung D1 gedreht wer-
den. Dadurch drückt das zweite Begrenzungselement 5
bei einer weiteren Drehung der Scheiben 601, 7 den in
der Mitnehmerkerbe angeordneten Draht oder Stab aus
der Mitnehmerkerbe heraus und der Draht oder Stab wird
in dem zweiten Führungsschlitz F2 weiter bewegt. Die
Mitnehmerkerbe schließt sich und die Federn 802 ent-
spannen, soweit dies konstruktiv dadurch möglich ist,
dass sie die ersten Halteelemente 801 und die zweiten
Halteelemente 803 in ihre durch die Kammer definierten
äußeren Positionen drückt. Die Drehrichtung der An-
triebswelle A kann nun erneut umgekehrt werden, um
einen weiteren Draht oder Stab zu vereinzeln, womit das
beschriebene Verfahren wiederholt wird.
[0054] Die Drähte oder Stäbe, die so vereinzelt wur-
den, haben eine nur geringe kinetische Energie, so dass
sie schnell zu Ruhe kommen und an der Stelle, an der

sie verarbeitet werden sollen, platziert werden können.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Vereinzelung von Drähten oder Stä-
ben

- mit einem ersten Führungsspalt (F1), durch
den die zu vereinzelnden Drähte oder Stäbe zu-
geführt werden,
- mit einer Antriebswelle (A),
- die mit einem steuerbaren Antrieb (M) zum
Drehen der Antriebswelle (A) in einer ersten
Drehrichtung (D1) und in einer zweiten Dreh-
richtung (D2) koppelbar ist,
- mit einer ersten Scheibe (601), die drehfest auf
der Antriebswelle (A) angeordnet ist,
- wobei die erste Scheibe (601) in ihrer Mantel-
fläche einen ersten Absatz (6011) aufweist,
- wobei der erste Absatz (6011) der ersten
Scheibe (601) in Richtung der ersten Drehrich-
tung (D1) der Antriebswelle (A) geöffnet ist,
- mit einer zweiten Scheibe (7), die drehbar auf
der Antriebswelle (A) angeordnet ist,
- wobei die zweite Scheibe (7) in ihrer Mantel-
fläche einen ersten Absatz (7011) aufweist,
- wobei der erste Absatz (7011) der zweiten
Scheibe (7) in Richtung der zweiten Drehrich-
tung (D2) der Antriebswelle (A) geöffnet ist,
- mit einem Mitnehmermechanismus (8), über
den die zweite Scheibe (7) mit der ersten Schei-
be (601) gekoppelt ist, so dass die zweite Schei-
be (7) bei einer Drehung der Antriebswelle (A)
von der ersten Scheibe (601) mitnehmbar ist,
- mit einem Anschlag (10), der die Drehung der
zweiten Scheibe (7) bei einer Drehung der An-
triebswelle (A) in die zweite Drehrichtung (D2)
begrenzt,
- wobei der erste Absatz (6011) der ersten
Scheibe (601) und der erste Absatz (7011) der
zweiten Scheibe (7) eine Mitnehmerkerbe bil-
den, die sich durch die Drehung der Antriebs-
welle (A) in die zweite Drehrichtung (D2) nach
einem Anschlagen der zweiten Scheibe (7) an
dem Anschlag (10) öffnet und in die dann ein
erster Draht aus dem ersten Führungsspalt (F1)
hineinrutscht und die sich schließt, sobald die
zweite Scheibe (7) von dem Anschlag (10) durch
die Drehung der Antriebswelle (A) in die erste
Drehrichtung (D1) freikommt,
- wobei der Mitnehmermechanismus (8) wenigs-
tens eine Feder (802) aufweist, welche zumin-
dest durch eine Drehung der Antriebswelle (A)
in die zweite Drehrichtung (D2) nach einem An-
schlagen der zweiten Scheibe (7) an dem An-
schlag (10) gespannt wird und welche den ers-
ten Absatz (7011) der zweiten Scheibe (7) in
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Richtung des ersten Absatzes (6011) der ersten
Scheibe (601) drückt oder zieht.

2. Vereinzelungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vereinzelungs-
vorrichtung einen Halter (2) aufweist, an dem der
Anschlag (10) und ein erstes Begrenzungselement
(4) zur Begrenzung des ersten Führungsspalts (F1)
befestigt oder ausgebildet sind.

3. Vereinzelungsvorrichtung nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung ver-
schiebbar zu dem ersten Begrenzungselement (4)
ein zweites Begrenzungselement (5) zur Begren-
zung des ersten Führungsspalts (F1) aufweist, wel-
ches zusammen mit dem ersten Begrenzungsele-
ment (4) den ersten Führungsspalt (F1) bildet.

4. Vereinzelungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das
erste Begrenzungselement (4) eine der zweiten
Scheibe zugewandte Kante hat, die mit dem ersten
Absatz (7011) der zweiten Scheibe (7) in einer Ebe-
ne liegt, wenn die zweite Scheibe (7) an dem An-
schlag (10) anliegt.

5. Vereinzelungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die
zweite Scheibe (7) zwei Nocken (701, 702) aufweist,
von denen ein erster Nocken (701) den ersten Ab-
satz (7011) der zweiten Scheibe (701) bildet und ein
zweiter Nocken (702) zum Anschlagen oder Anlie-
gen an dem Anschlag (10) vorgesehen ist.

6. Vereinzelungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der
Mitnehmermechanismus (8) ein erstes Halteele-
ment (801) aufweist, das schwenkbar an oder in ei-
ner Kammer der ersten Scheibe (601) gelagert ist
und an dem sich ein erstes Ende der Feder (802)
abstützt.

7. Vereinzelungsvorrichtung nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Mitnehmerme-
chanismus (8) ein zweites Halteelement (803) und
einen Mitnehmer (804) aufweist, die miteinander ge-
koppelt sind, wobei der Mitnehmer (804) an der zwei-
ten Scheibe (7) befestigt ist und das zweite Haltee-
lement (802) schwenkbar und verschiebbar an der
ersten Scheibe (601) oder in der Kammer der ersten
Scheibe (601) angeordnet ist und sich ein zweites
Ende der Feder (802) an dem zweiten Halteelement
(803) abstützt.

8. Vereinzelungsvorrichtung nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Halteele-
ment (801) und das zweite Halteelement (803) linear
verschiebbar aneinander geführt sind.

9. Vereinzelungsvorrichtung nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der Mitnehmer
(804) ein Zapfen ist, der einerseits an der zweiten
Scheibe (7) befestigt ist und der andererseits dreh-
bar in einem Loch des zweiten Halteelementes (803)
gelagert ist.

10. Vereinzelungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 7 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der
Mitnehmer (804) ein Langloch in der ersten Scheibe
(601) durchgreift.

11. Vereinzelungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die
Vereinzelungsvorrichtung einen zweiten Führungs-
spalt (F2) aufweist, über den ein vereinzelter Draht
oder Stab von der Vereinzelungsvorrichtung abge-
geben werden kann.

12. Vereinzelungsvorrichtung nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vereinzelungs-
vorrichtung ein drittes Begrenzungselement (4) zur
Begrenzung des zweiten Führungsspalts (F2) auf-
weist, das an dem Halter (2) befestigt ist.

13. Vereinzelungsvorrichtung nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung ver-
schiebbar zu dem dritten Begrenzungselement (4)
ein viertes Begrenzungselement (5) zur Begrenzung
des zweiten Führungsspalts (F2) aufweist, welches
zusammen mit dem dritten Begrenzungselement (4)
den zweiten Führungsspalt (F2) bildet.

14. Vereinzelungsvorrichtung nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Kante des vier-
ten Begrenzungselementes (5), an der der verein-
zelte Draht oder Stab in dem zweiten Führungskanal
geführt ist, einen Kreis schneidet, auf dem die Mit-
nehmerkerbe bei einer Drehung der ersten und der
zweiten Scheibe (7) bewegt wird.

15. Verfahren zum Vereinzeln von Drähten oder Stäben
mit einer Vereinzelungsvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 14, gekennzeichnet durch folgen-
de Schritte:

- die Antriebswelle (A) wird zur Aufnahme eines
ersten, in dem ersten Führungsspalt (F1) ange-
ordneten Drahtes oder Stabes in die zweite
Drehrichtung (D2) gedreht, wobei die zweite
Scheibe (7) an dem Anschlag (10) anschlägt
und sich zwischen dem ersten Absatz (6011)
der ersten Scheibe (601) und dem ersten Absatz
(7011) der zweiten Scheibe (7) die Mitnehmer-
kerbe so weit geöffnet hat, dass sich der Draht
oder Stab in die Mitnehmerkerbe bewegt,
- die Antriebwelle (A) wird zum Befördern des in
der Mitnehmerkerbe angeordneten Drahtes
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oder Stabes in die erste Drehrichtung (D1) ge-
dreht.
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